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	19.04.2005 - Süßer und gesunder als Zucker: Stevia rebaudiana Bertoni
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	Von der Wildpflanze in Paraguay zur Feldkultur in der EU
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Stevia Versuchsfeld in Südspanien
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Eine Pflanze, deren getrocknete Blätter süßer sind als Zucker, die praktisch keine Kalorien liefert, vitaminschonend, nicht schädlich für die Zähne und noch dazu für Diabetiker geeignet ist – kein Traum sondern Realität! 

Der Name dieser Pflanze lautet Stevia rebaudiana Bertoni. In Paraguay süßen die dort ansässigen Guarani-Indianer bereits seit Jahrhunderten ihren Mate-Tee mit den hell- bis dunkelgrünen, 5 bis 8 Zentimeter langen und 2 bis 3 Zentimeter breiten Blättern von Stevia rebaudiana. 

Besonders ihre ernährungsphysiologischen Eigenschaften machen Stevia rebaudiana Bertoni so interessant. Zucker ist wegen des süßen Geschmacks zwar sehr beliebt, kann sich jedoch negativ auf die Gesundheit auswirken. Viele Menschen wie Diabetiker und Übergewichtige sollten daher ihren Zuckerkonsum einschränken. 
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Mit 0,21 Kilokalorien pro Gramm liefern die getrockneten Stevia-Blätter praktisch keine Energie, haben aber eine 15 bis 30 mal höhere Süßkraft als Zucker. Auch für Diabetiker ist Stevia rebaudiana eine echte Alternative. 

Bei Erwachsenen, die nicht an Diabetes mellitus erkrankt waren, bewirkte ein Extrakt aus Steviablättern acht Stunden nach der Einnahme eine Senkung des Blutzuckerspiegels und eine Verbesserung der Glucosetoleranz (1). Zudem hat Steviosid, die süß schmeckende Substanz aus den Steviablättern, eine blutdrucksenkende Wirkung. Positiv ist weiterhin, dass Stevia unschädlich für die Zähne ist. 

Durch die vitaminschonende Eigenschaft und ein hohes antioxidatives Potenzial bietet Stevia darüber hinaus auch für die Industrie viele Möglichkeiten. Der rein pflanzliche Süßstoff könnte beispielsweise künstliche Süßstoffe in Getränken, Brotaufstrichen und Süßwaren ersetzen.

Von Bedeutung sind auch wirtschaftliche Aspekte. Nur Stevia rebaudiana Bertoni, eine von 150 bekannten Stevia-Arten, die ursprünglich auf dem amerikanischen Kontinent beheimatet sind, bildet süßschmeckende Verbindungen (Steviosid, Rebaudisin). 

Forscher der Universität Hohenheim haben die aus dem Hochland von Amambay in Paraguay stammende Stevia rebaudiana für den Anbau in Europa weiterentwickelt. Die Pflanze eignet sich aufgrund ihrer Eigenschaften besonders für Regionen mit Tabakanbau, den die EU künftig nicht mehr subventionieren möchte. Stevia könnte somit eine Alternative für die jetzigen Tabakbauern sein.

Doch noch ist es nicht so weit. Im asiatischen Raum und auch in der Schweiz sind Stevia-Produkte zwar bereits erhältlich, doch in der EU sind Stevia-Produkte bislang nicht legal zu erwerben. Es fehlt die notwendige Zulassung, die aufgrund fehlender Forschungsdaten noch nicht erteilt worden ist. Einen ersten Erfolg auf dem Weg zur EU-Zulassung können die Forscher der Universität Hohenheim nun aber verbuchen. 

Ein Expertenausschuss der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und der Food and Agriculture Organisation hat Süßstoffen aus Stevia einen ADI (= acceptable daily intake)-Wert erteilt, mit dem die Aufnahme einer gewissen Tagesdosis durch Lebensmittel befristet bis 2007erlaubt ist. Daraus folgt zwar nicht zwangsläufig die Zulassung, doch wenn auch die restlichen noch fehlenden Informationen und Forschungsergebnisse erbracht sind, könnten in Zukunft auch in Deutschland Stevia-Produkte auf dem Markt erhältlich sein (Daniela Rösler, Diplom Oecotrophologin, Redaktion medizin.de)


Quelle: Huber, Christian: Der Einfluß der Süßstoffe Acesulfam-K und Steviosid auf die Sekretion gastroinestinaler Hormone beim Menschen, 1995 Universität Ulm

Recherchen: http://www.uni-hohenheim.de/~www440/VTP/stevia/stevia.html
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Stevia - nicht einfach nur süß
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Warum wird das südamerikanische Zuckerkraut (Stevia rebaudiana) nicht einfach als kalorienlose Alternative für Zucker und Süßstoff in Deutschland eingeführt? Bei näherem Hinsehen zeigen sich bedenkenswerte Einwände, die ein Schlaglicht auf einige grundsätzliche Probleme des Umgangs mit der Natur und der globalen Gerechtigkeit werfen.

Informationen zu diesen konkreten Fragen lassen sich fast ausschließlich nur über das Internet beziehen. Die Recherche im Internet in Form eines WebOuests bietet den SchülerInnen eine einfache Möglichkeit, sich im Netz zu orientieren.

Rechts: Stevia rebaudiana© Dr. Udo Kienle
Einstieg 

Ausgehend von einem aktuellen Beispiel soll die Begeisterung der Schülerinnen und Schüler über das „Süßen ohne Kalorien“ dazu genutzt werden, Informationen über die Problematik der Zulassung von Stevia rebaudiana im Internet zu suchen.

Aktuelle Beispiele

· Antrag auf Einführung des „Zuckerkrauts“ Stevia als Ersatz für Zucker und Süßstoffe im Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 13 / 2785, 12. 01. 2004 der Abg. Dr. Carmina Brenner u. a. CDU, 
http://www3.landtag-bw.de/wP13/Drucksachen/2000/13_2785_d.pdf [image: image9.png]



· „Die südamerikanische Pflanze „Stevia rebaudiana“ stand im Mittelpunkt eines vierjährigen Forschungsprojekts, das von der EU-Kommission finanziert wurde. Am Institut für Agrartechnik der Universität Hohenheim (Prof. Dr. Thomas Jungbluth), wurde in Zusammenarbeit mit der oberösterreichischen Firma Wintersteiger GmbH und der Universität Algarve (Faro, Portugal) untersucht, inwieweit diese Natursüße innerhalb der EU angebaut werden kann.“ http://www.uni-hohenheim.de/unibund/mb2002-2.pdf 
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PowerPoint-Präsentation „Stevia“ [ppt] [304 KB]: Die Idee für den Einstieg bezieht sich auf einen Artikel der Stuttgarter Zeitung von Akiko Lachenmann mit der Überschrift „Der langwierige Kampf für die verbotene Süße aus Südamerika“ (Stuttgarter Zeitung, Region Stuttgart, 16. März 2004, S.16). In ihm wird beschrieben, wie Udo Kienle, zu dieser Zeit Student der Agrarwissenschaften an der Universität Hohenheim/Stuttgart, Anfang der 80er Jahre Bekanntschaft mit Stevia rebaudiana macht, als ihm Freunde von einer Südamerikareise getrocknete Blätter dieser Pflanze als Souvenir mitbringen. Er sucht Informationen über das „Zuckerkraut“ und beschäftigt sich auch nach Abschluss seines Studiums in einem Forschungsprojekt weiter mit ihm.

Den Schülerinnen und Schülern wird in der PowerPoint-Präsentation "Stevia" die Frage gestellt, was sie mit den gewonnen Erkenntnissen tun würden. Der Idee, Stevia zu vermarkten – die bei den Schülerinnen und Schülern mit großer Wahrscheinlichkeit aufkommt - wird die Ablehnung der Zulassung von Stevia durch den Landtag Baden-Württembergs entgegengesetzt. 

Aus dieser „Frustration“ wird die Motivation geschöpft, sich näher mit dem Problem der verweigerten Zulassung von Stevia in der EU zu beschäftigen. Die Geschwindigkeit der Präsentation lässt sich neu einstellen (Bildschirmpräsentation / Neue Einblendezeiten testen / speichern) oder per Mausklick individuell regulieren (Folien bearbeiten / Bildschirmpräsentation / Folienübergang / nächste Folie / per Mausklick / für alle übernehmen).

